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Atttefrtjretben be» ttoij. JftilttOrtepartemente.

(27. gebruar.) ©a« ©epattement ctfudjt Sic, ibm bie Sec
jeld)n(|fc bet Dfp$iet«afplranten I. unb II. Älaffe, weldje ©ie
In bte biepfàbifgen «Wtlftârfajufen (vide ©djultableau) ju be»

etbein gcbenten, mògUajP balb einfenben ju woden.

Sût febe SJaffengattung ftnb befonbeie Serjcfajniffe etnju*
refdjen.

Sei biefem «Änlaffe muffen wft ©le batauf aufmeiffam tna*
djen, bap nft jut gebötigen güfctung bei Äonttoden »on fämmt«
ltd)en Mutationen, bfe im Serfonal bet Slfplrai.ten erPer Älaffe
pdj «geben fonnten, fn Äenntnfp gefefct werben fodten.

©ie ©djulfommanbanten baben bie SJeifung «Rtcmanbcn al«

CfPjtertafpirant anjuetfennen, bei nid)t butd) bie fantonale «Ml*

litârbefjôtbe al« foldjer beim untetjcldjneten ©epattement auge,
mefbet wotben ifi.

SBir etfudjen ©fe um Seantwottung be« gegeuwättfgen Ätel«>

fdjteiben« aud) fût ben gad, bap ©le feine Slfpiianten anju.
melben baffen.

©te »on 3f)nen angemetbeten «Äfpitanten pnb, fofern »on un«
feine ©tnfprad)e «folgt, obne fffieitete« tn bfe betteffenben ©dju*
ten ju fenben.

(2. ÜRätj.) Unfete fjeute Sotmlttag an bie betteffenben «JRf*

Ittârbcbôtoen unb bte «Mltgltcber tet Sf«betommiffion «lafjtnen
ïclcgtammc btpätigenb, laten wit ©ieein, ben Setfauf bei

ftanjöpfdjen «Wilitätpferte fofott einjuPeden.
©ie bferbe pnb bt« ju beten «JRücftran«port nadj granfreicb,

ben Scflimmungen unfeie« ©fttulot« »»m 9. gebtuat gemäp ju
»ctjanbcln unb woden ©te bem ©epattement etnen genauen ©tat
ber in ben einjelnen Äantonen »ottjatibenen Sfetbe mit beut

©tanbott berfelben angeben.

©a, wo bie Sf«be butaj berittene fUtannfajaft gepflegt werben,

ffl lercie bet ben Sfeiben ju bclaffen, bt« biefe felbft ben SRucf*

matfd) antteten.

(2. ÜJeätJ.) 3n golge bet ganj ctceptfoncdcn Setbältnffft|
fn welcben fidj bie jut «Pflege bet ttanfen fntctnfrten franjöpfdjen
«Wtlttâi« »ciwenbeten fd)wctjcrtfcf)cn Sletjte befiiben, Ift ben le|*
tern ein tâgltdjet ©eÇalt »on gr. IO nnb ben fût ben glefdjeii

ijwect »ciwenbeten Slmbulance-Äommiffätcn ein täglidjer ©etjatt
»on gt. 8 J" »etabfolgen.

©te »cttoenbeten ftanjöpfdjen ©anität«fotbaten wetben laut
©itfulat »cm 22. gebtuar 1871 al« Äranfenwartet II. Älaffe
mit 90 Cent, per Sag bcfolbct.

©en gleldjen ©ol» foden audj bfefenfgeu ftanjófifdjen 3ntet*
nftten ttijalten, »elttje »eiübcigcfjenb ju SnflrnKtlebtenften fn

Stnfptud) genommen wetben.

Side tn S&ppljue* unb Slattetnfpftäletn »ciwenbeten Äranfen*

wärt« ofjnt 8lu«nafjme etfjalten efnen tâglfajen ©otb »on gt. 1.50.
«fflft etfudjen ©ft, btefe fffletfuitgen ju »odjlefjen.

tfer fd) teöenrs.

(©(e ©djtadjt bef ©eban.) gut ben 31. Sluguft fjatte

©e. SRajepät bei Äöntg befohlen, bap bie Slrmeeabtbtflung bc«

Ätonptinjen von ©adjfen ben feinblidjen Unten glügel am Stu««

weldjen in öpifdjer SR(d)tung, jwffdjen bei belgffdjen ©renjc unb

bet «Diaa« fjinburdj, ju fjinbern fjabe.

©ie britte Slrmee unter bem Oberbefehl be« Äionpitnjen »en

«Pteufen fodte ben Sotmatfdj fettfejjen, ben geinb angielfen,

wenn « pdfbleffelt« bet SRaa« flette, unb gleiajjeitfg gegen giont
unb redjte gfanfe f» opeiften, bap bie ftanjöpfdje Sltmee auf

ben engen Staunt jwlfdjen 3Äaa« unb befgffdje ©renje jufammen«

gebtängt würbe.

Uebet ben geinb wat man butdj bie fletè Setüfjtung, wetdje

man mit ffjm fjatte, genügenb aufgeflätt.

Sen Dtemtdr; au« fjatte bie Strtfderfe be« lten fönlglid) baçe*

rifdjen Slrmeetotp« fjeutt ©etegemjeit gefjabi, bfe nadj ©eban
jutücfgebcnbcn ftanjöpfdjen Äofonnen wftffam ju befdjlepen.

©fefer fRücfjug wutbe immer fjapiget. ©djffcplfd) fafj man
Patte Äolonnen untei Surücflaffung aden ©epäcf« In »od« Stuf»

löfung bacon eden.

Untet folajen Umpänben griff bie Scfoignlp «Raum, t« fönne
bem gefnbe mittel« efne« «Radjtmatfajc« gelingen, bfe (Srreidjung
eine« gropen «Refuttatc* für ben folgenben Sag burdj fdjnede
gtudjt ju »eteftetn.

©fep fennt« nodj »erblnbeit wetben. ©epfjatb befafjfen ©e.
«JRaJepät ber Äönfg, bap nodj fn bei «Radjt »om 31. jum 1.
bfe SJîaa« »on l»s Äorp« bef ©ondjerç unb ©.m le 3Re«nll

ju überfdjreften fei, um bei S£age«anbtndj in entwfcfettet gront
ben Slngriff gegen bfe ©trape ©eban<«Wejfete« au«füfjien ju
fönnen.

©cm Äronpifnjen »on ©adjfen würbe bferoon SRftttyeilung

gemadjt.

«Kerfen wir junädjft efnen SIfcf auf bfe ©tedung ber Äotp«
am Slbenb be« 31. Sluguft, lefp. in ber «Radjt »om 1. ©ept.

©fe Slrmeeabtfjeftung ©r. Äönlgl. Jpotjelt be« Ätonprfnjen
»on ©adjfen fjatte ben redjten glügel, unb jwar ffonb:

©a« ©arbeforp« bei ßatfgnan1) auf bem redjten Ufet bt«
(5fjfer«>gluffc«.

©a« 12te Äorp« bef «Waft»') ; bfe Sloantgaiben betbet Äotp«
fjatten gront nadj SBcftcn unb «Rorbcn. ©fe ftanben »»r Scuru
aut Sol«") bf« «ßouru ©t. «Rem«4), fowie »on 8a gouletfe bf«

©ouj» ; Satteufdcn batten güblung am geinbe unb ftieiften bf« '

gegen grandjesades) ; bef Slder« ©erna»«) wupte man ein

franjôpfdje« Sager.

©a« 4te Äotp« Panb auf bem ffnfen Ufer ber «JRaa« bei ©eban.
Son ber 3ten Slrmee fhnben am Slbenb be« 31. :

©a« Ite banetifdje Sltmeefotp« bef «Remid», ba« 2te baijerffóje
Slrmeeforp« bel «Raucouit7), ba« 5»e Äoip« bel (Stjéfjer^ 8>, ba«
Ute Äotp« bet ©ondjeiç; wùrttembergffdje ©f»fp»n bef Sou*
tancoutt9). x %( .;,(,

©a« 6te Äoip« tonnte fjeute Slbenb «ft Slttfgnç unb ©emu».I0)
ettcfdjen. 6« flanb fomft bereit, wenn ber gefnb wfrflfd) efnen

nâdjtlfdjen Sfbmatfdj »erfudjen fodte, pd) ffjm nedj weft« weft*
wärt« »orjutegen unb ifjn atóbann jum ©teljen ju btfngen.

3n bfcfct Slufpedung ber 3ten Sltmee trat burdj ben eben

angeführten wfdjtlgen Sefebl ©t. «JRajepât be« Äönfg« nodj fn*

fofeitt efne Slenberung titt, al« bfe wüitiembergffdje ©f»(p»n nedj
tn ber «Radjt ben Srücfenbau bei ©om te 3Re«nfI unb bemnädjft
ben Ucbergang begann.

©a« Ute Äorp« baffe bereit« am 31. jwei Srücfen bel ©on*
djer». gefdjfagcn. «Kit Xage«anbtudj befanb prfj baffelbe fdjon
auf bem redjten «JJcaa«ufei.

Sluf ©runb ber ©ireftioen, wefdje ©e. 3Ma}ejtât bet Äönfg
füt bfe Operationen bet beiben Slrmeen »otgejefdjnet fjatte,
bifponfrte bet Äronprlnj »on ©adjfen etwa wie folgt:

©ie Äorp« pnb fofort ju adarmfren. ©et Sormarfdj be«

12ten unb ©arbeforp« pnbet früf) 5 Ufjt in biet Äolonnen »on

©ouj», «Couru ©t. SRént» unb «Jpouru out Sol« au« Patt. (Si
witb gegen We Sinie 5JÎ»ncede*®f»onne getldjtet. ©fe 7te ©f*
öifion bleibt fn 9tefer»e bei «Kafir;.

©ie 8te ©f»fpon unb bfe Äorp* Strtfderfe be« 4ten Äotp«
geljen nadj Sajefde« jur Untetjtüfcung be« lten baijertfdjen Äotp«.

Son ©i. Äönfgl. ^ofjeft bem Ätonptinjen »on Stenfen »at
Injwffdjcn übet feine Sltmee fotgenbermapen »«fügt wotben:

©a« Ite baçerffdje Äorp« tücft bel SRemfdr; über bfe «JRaa«

') 1'/» «Werten fübofHid) Douj».
*) V» iKeile fübtiib Douj».
•) V« SKcitcn nortöitli(6, DoujÇ.
•j •/• SBWren nort6(illcf, Eouj».
') Va SWcite nôrttit» Doitj».
') V» SKeiten uörtlicC Bouj».
') 'A TOeiltn füttoeftiidj Sfemitl».

•) '/, «Keilen füolid) Dondjerç.

') Citwa« über eine 'Keilt tt)eftli(b Sïoiidjer». ?'¦¦'''
") SeibeDrle liegen an bet 8i8ne, *'/, SReileit fübwepftd) Demfjer».

W -
Areisschreiben des eidg. Miiitärdepartements.

(27. Fcbruar Da« Departement ersucht Sie, ihm die Ver>
jeichnisse der Offiziersaspiranten I. nnd II. Klasse, welche Sie
in die dießjährigen Miliiärschulen (vicks Schultadleau) zu
beordern gedenken, möglichst bald einsenden zu wollen.

Für jede Waffengattung sind besondere Berzetchnisse
einzureichen.

Bei diesem Anlasse müssen wir Sie darauf aufmerksam
machen, daß wir zur gehörigen Führung der Kontrollen von sämmtlichen

Mutationen, die im Personal dcr Aspiranten erster Klasse

sich ergeben könnte», in Kenntniß gesetzt werden sollten.
Die Schuikommandonten haben die Weisung, Niemanden al«

OfsijierSasxtrant anzuerkennen, der nicht durch die kantonale

Militärbehörde al« solcher beim unterzeichneten Departement ange,
meldet morden ist.

Wir ersuchen Sie um Beantwortung de« gegenwärtigen
Kreiöschreiben« auch für den Fall, daß Sie keine Aspiranten
anzumelden hätten.

Die von Ihnen angemeldeten Aspiranten sind, sofern von un«
keine Einsprache erfolgt, ohne Weiteres in die betreffenden Schulen

zu senden.

(2. März.) Unsere heute Bormittag an die betreffenden

Militärbehörden und die Mitglieder der Pferdekommisston erlassenen

Telegramme bestätigend, laden wir Sie ein, dcn Verkauf der

französischen Miliiärxferde sofort einzustellen.
Die Pferde sind bi« zu deren Rücktransport »ach Frankreich

den Bestimmungen unsere« Cirkular« vom 9. Februar gemäß zu

behandeln und wollen Ste dem Departement einen genauen Etat
der in den etnzclnen Kantonen vorhandenen Pferde mit dem

Standort derselben angeben.

Da, wo die Pferde dnrch berittene Mannschaft gepflegt wcrden,

ift letztere bei den Pferden zn belassen, bis diese selbst den

Rückmarsch antreten.

(2. März.) Jn Folge der ganz crceptioncUcn Verhältnisses

in welchen sich die zur Wege der kranken internirten französischen

Militär« verwendeten schmctzertschen Aerzte bcfiiden, tst den

letztern ein täglicher Gehalt von Fr. 10 und den für den gleichen

Zweck Verwendete» Ambulance-Kommigären ein täglicher Gehalt
von Fr. 8 zu verabfolgen.

Dte verwendeten französischen Sanitätssoldaten werden laut
Cirkular »or» 22. Februar 1S71 al« Krankenwärter II. Klasse

mit 90 Cent, »cr Tag besoldet.

Den gleichen Sold sollen auch diejenigen französtschen Internine»

erhalten, welche vorübergehend zu Jnfirmniediensten in

Anspruch genommen werden.

Alle in Typhus- und Blattnnsxttälern »erwendeten Krankenwärter

ohne Au«nahme «halten einen täglichen Sold von Fr. 1.50.
Wir ersuchen Ste, diese Weisungen zu vollziehen.

Verschiedenes.

(Die Schlacht bei Sedan.) Für den 3t. August hatte

Se. Majestät der König befohlen, daß die Armeeabtheilung de«

Kronprinzen von Sachsen den feindlichen linken Flügel am

Ausweichen tn östlicher Richtung, zwischen der belgischen Grenze und

der Maa« hindurch, zu hindern habe.

Die dritte Armee unter dem Oberbefehl de« Kronprinzen »on

Preußen sollte den Vormarsch fortsetzen, den Feind angreifen,

wenn er sich>diesselt« der Maa« stelle, und gleichzeitig gegen Front
und rechte Flanke so operiren, daß di« französische Armee auf

den «ng«n Raum zwischen Maas und belgische Grenz« zusamm««-

gedrängt würde.

Ueber den Feind war man durch die stete Berührung, welche

man mit ihm hatte, genügend aufgeklärt.

Von Rcmilly au« hatte di« Artillni« d«« Iten königlich baye¬

rischen Armeekorps heute Gelegenheit gehabt, die nach Seda»
zurückgehenden französischen Kolonnen wirksam zu beschießen.

Dieser Rückzug wurde Immer hastiger. Schließlich sah man
starke Kolonnen unter Zurücklassung allen Gepäck« in voller
Auflösung davon eilen.

Unter solchen Umständen griff die Besorgniß Raum, e« könne
dem Feinde mittcl« eine« Nachtmarsches gelingen, die Erreichung
einc« großen Resultate« sür den folgenden Tag durch schnelle

Flucht zu vneiieln.
Dieß konnte noch »«rhindert werden. Deßhalb befahlen Se.

Majestät dn König, daß noch in dn Nacht »om 31. zum 1.
die Maas von 1',, Korp« bet Donchcry und Dcm le Me«nil
zu überschreiten sei, um bei Tagesanbruch in entwickelter Front
ten Angriff gegen die Straße Sedan-Mezine« ausführen zu
können.

Dcm Kronprinzen »on Sachsen wurde hiervon Mittheilung
gemacht.

Werfen wir zunächst einen Blick auf die Stellung der Korp«
am Abend des 31. August, resp, in der Nacht vom 1. Sept.

Die Armeeabthcilung Sr. Königl. Hoheit de« Kronprinzen
von Sachsen hatte den rechten Flügel, und zwar stand:

Da« Gardekorx« bei Carignan') auf dem rechten Ufer de«

Chiers-Flusse«.

Da« 12te Korp« bei Mairy') ; die Avantgarden beidn Korp«
hatten Front nach Westen und Norden. Sie standen vor Pouru
aur Bot«») bi« Pouru St. R6my sowie von La Foulerie bi«
Douzy; Patrouillen hatten Fühlung am Feinde nnd streiften bl« '

gegen Franchevallc'); bei Villn« Cerna» ") wußte man iin
französische« Lager.

Da« Ite Korp« stand auf dem linken Ufer der Maa« bei Sedan.
Von der 3ten Armee standen am Abend de« 31. :

Da« Ite bayerische Armeekorp« bei Remilly, da« 2te bayerische

Armeekorp« bei Raucourt ^), da« Ste Korp« bei Chêhny °), da«

lite Korp« bei Donchery; würitembergische Divisivi, bei Bou-
t»ncourt°). ,< - << » i ^t

Da« 6te Korp« konnte heute Abend erst Attigny und Semuy ")
erreichen. E« stand somit bereit, wenn der Feind wirklich einen

nächtlichen Abmarsch versuchen sollte, sich Ihm noch weiter weft-
wär« vorzulegen und ihn alsdann zum Stehe» zu bringen.

I» dies« Aufstellung der 3ten Arm« trat durch t«n oben

angeführten wichtigen Befehl Sr. Majestät de« König« noch

insofern eine Aenderung ein. al« die württembergifche Division noch

ln der Nacht den Brückenbau bei Dom le Meêntl und demnächst
den Ilebngang begann.

Da« 11t« Korp« hatte bereit« am 31. zwei Brücken bet Donchery

geschlagen. Mit Tagesanbruch befand fich dasselbe schon

auf dem rechten MaaSufer.

Auf Grund der Direktiven, welche Se. Majestät der König
für die Operationen der beiden Armeen vorgezeichnet hatte,
disponirte der Kronprinz von Sachsen etwa wie folgt:

Die Korps sind sofort zu allarmile». Der Vormarsch de«

12ten und Gardekorps findet früh d Uhr in drei Kolonnen von
Douzy, Pouru St. Römy und Pouru aur BoiS au« statt. Er
wird gegen die Linie Moncclle-Givonne gerichtet. Die 7te

Division bleibt in Reserve bet Mairy.
Die 8te Division und die Korp« Artillerie de« 4ten Korp«

gehen nach Bazeille« zur Unterstützung de« Iten bayerischen Korp«.
Von Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen von Preuß«» »ar

inzwischen übn seine Armee folgendermaßen verfügt wordin :
Da« Ite bayerische KorpS rückt bei Remilly über die Maa«

') t'/. Meilen südöstlich Douzy.
'1 Meile südlich Douzy.
>) Meilen nordöstlich Douzy.
'1 >/, Meilen nordöstlich Douzy.

'1 V, Meile nördlich Douzy.

')'/, Meilen nördlich Douzy. >

1 V, Meilen südwestlich Remilly.

') >/, Meilen südlich Donchery.
>) Etwas über eine Meile westlich Donchery. -..<". -

> >^ >

») Beide Orle liegen an der «iène, 4>/, Meile» südwestlich Donchery.
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unb gtefft Sajelttt« an. ©a« 2te baçetffdje Äorp« gefjt nadj
«fBabcHnceurt unb gténoi«. ©a« Ute Äotp« üb« Srfgne aur
ffiof« auf St. «JRonge«. ©a« 5te Äorp« unb bfe 4te Äaoaderte*

bf»fpon fotgen bfef« Bewegung.

©ie Württemberg! fdje ©f»fpon bleibt jum ©djufce gegen «JRé*

jfètc« unb gleichzeitig al« »etfügbate «Referee bei ©ondjet» fteljen.
©Ie ©djtadjt »on ©eban am 1. ©eptembet. «JRft Sage«*

anbtuch begaben Pdj ©e. ÜRajeftät bet Äönfg »on Senbicffe nadj
giénef« weptfdj ©eban unb nabmen at« ©tanbpunft bie $öfjc
fübffdj biefe« ©otfe« unmittelbar öPlfdj ber Sb.utffee.

Scteft« »on 6 Ufjr früh war Äanentnbonnet In iftffdjct «Rfdj«

tung bef Sajeltte« ju böten.
©a« Ite ba»erffdje Äotp« fjatte fjfer jur gepfjattung be« gern*

be« ba« ©efedjt bereft« ftüfjjeftfg begonnen.

©a« Ute Äorp« auf bem Superften Unten gfüget war ju bfefet
Seit bei Srfgne aur Soi* nodj nfdjt auf ben geinb gePopen.

*i«burdj wutbe féon fefet Rat, bafj bet gefnb ben (Sntfdjtup
«efapt tjatte, ben «JRatfdj auf «JRéjfère« aufjugeben unb bel ©e*
ban bfe ©djfadjt anjunebmen. Slderbfng« fdjfen tener ÜRarfdj

jut 3eft überbaupt nfdjt mebt burdjfübtbar.
Stodj wai e« für ftjn »fedefdjt mögffdj, fn Sfuffófung übet bfe

befgffdje ©tenje ju entfommen. ©fe franjópfdje Strmeefûfjruna,
fapte jebedj ben cbien»otttn ©ntfdjfup, ju bfefem àuperjren Slu«»

wege nodj nfdjt ju fdjrelten, fonbern e« auf efnen Äampf an«

fommen ju taffen.
Set ber Ueberfegenbeft bet bcutfdjen Slrmeen, bei bet «JRatfdj*

tfdjtung, wetdje ben einjelnen-Äotp« beifelbcn angewfefen wat,
mupte bfnnen wenfgen ©tunben ab« aud) fenet fefete SIu«weg

»etfcbloffen fefn, unb efne unerfjórte ÄataPropfje flanb be»or.

©eben wfr, wfe Pdj bfefefbe »odjog.
Set Sajeide« fanb ba« Ite barjeiifdje Äotp« febr tjefttgcn

«ffifbetpanb. ©fe ©f»fp»n «JSattet be« 2ten Äotp« wutbe jut
Untcritüfcung feine« Hufen gfüget« auf ba« tedjte Ufer ber «JRaa«

gcfdjfcft, unb gelang e« nadj b«t'näcffgem, »on beiben Seiten
mit äupeip« Sapfetfeit gcfübtten Äampfe, ben gefnb übet Sa*
jefde« unb Salan fm Saufe bc« Sage« gegen ©eban jurücf ju
werfen.

3»jwifchen wat fdjon gegen 6'/> Übt «JRotgen« ber Äronprlnj
»on ©adjfen mit fein« 2Ste bef Samécouit1) unb Sa «Woncede

In« ©efedjt getreten. 3bm gegenüber batte ba« Ite franjópfdje
Äorp« «Ucontöfdet«2), Sa «JR»ncede, ©afgn», fowfe bfe #öjen
öptfdj bfefet Orte ftarf befefct.

Sunädjft gelang e« ber 24ten ©l»ipon, ben gefnb fo weit ju*
rücf ju werfen, bap eine ©ntwiefetung jwffdjen Sa «Woncctte unb
©afgn». möglfdj wutbe.

Sluf bem ifnfen glügel fjatte Pe babei bafb bfe güfjlung mit
bem lten boçetifajen Äorp« genommen, ©a ergriff ba« Ite ftan*
jöpfdje Äorp« bie Dffenp»e gegen biefe ©l»ipon.

©fn febr heftige« «JRftrafdeufen* unb Äanonenfeuet leitete ben

©top efn. ©ämmtlfdje »ebemente Slngriffe wutben inbeffen ab*

gewiefen, f» bap pe pdj nadj »/jIO Uf)t nfdjt mefjt wfebetfjelten,
at« um bfefe Seft bfe 23te ©(»(pen efnttaf unb Sa «JRencede

bem gefnbe enttfp. •
©a« ©atbefotp«, wefdje« bl« ben weftePen SSeg jutücfjufegcn

fjatte, langte nm 8 Übt bef Sid««*($cina». *) an, fanb ba« 12te
Äorp« beteft« In günpfg« ®cfcdjt«lage unb «hielt bepbalb »om
Sltmeefommanbo ben Sefebl, Im Sbat aufwätt« gegen gfeigneur
ju marfdjften, fobalb bet Slbfajnftt ©f»onnc*©afgnr, genommen
fcf. ©a« 12te Äotp« fodte linf« bfefet Sewegung ftdj an*
fdjlicpen.

Sereft« gegen 9 Ufjr traten efnjclne Satterfen be« Ifnfen

glügel« beim ©arbeforp« bei Sfder«.<5«nat) in Sbätigfeit, wäf)*
renb auf ffjrem ledjten glügel bfe Äotpe.Sfttfdetle ba« Sotgefjen
bet lten ®atbebf»fpon gegen ©f»onnt unb fpät« burdj ben

©runb auf Stt? untetpüfcte.
©fe 2te ©aibebbfpon wanbte pdj um 11 Ufjr gegen ©afgn»

*) «/? SM'« fütöjHi<$ Sa TOonceBf.

') Vi SReire fübtidj ta «Koncette.

') Saft % ÏSeite ofllidfj ©ioonne.

unb ^»be«1). ©algnç felbft wutbe um 12 Ufjr »em 12tett
Ä»tp« genommen.

©fe 23te ©f»lp»n beffelben matfdjftte bann tbafaufwätt« unb
»«jagte ben gefnb au« feinet Parten ©tedung, wäbtcnb bte ©arbe
fm Siarfdje auf 3d» feine gfanfe fmmet mebt umfapte. ©er
bfetbcl nadj tem baijerifchen Äotp« ju ftei werbenbe «Jtaum

würbe burdj blc 8. ©ioipon au«gcfüdt,

äde bl«ponfblen Sattcrien würben auf ben «Pürmten $6ben
aufgefabren. ©egen 100 ©efajüfce waren hier auf bem tedjten
gfüget fn Sbätfgfeft.

Um 3 Ufjr icfdjte ba« ©arbeforp« bem 5ten Äotp« bei 3flr>
bfe $anb.

Sß-enben wfr un« nunmebt ju biefen Äoip« auf bem ttnlen

gfüget bet »«einigten Slrmeen.

«ffift hatten ba« Ute Äotp« bef Siiancoutt gefeben, gefolgt

»om Öfen Äotp« unb bet 4ten Äa»adctfebf»ipon.

®e. Äöufgfidje pöbelt bet Ätonptfnj »on Sreufjcn batte bfe

©fteftfon auf ©t. «JRonge« »otgefdjtfeben. Um 8% Übt (lief)
bfe SI»antgarbe be« Uten Äorp« bafefbfl auf ben gefnb, bei

füböftlfdj, auf bem Ifnfen Ufet bc« an «JRonge« »orbefpfepenben

Sadje«, ©tedung genommen batte. @« fam ju einem fuijen,
ab« febt bjartnäcfig gcfübtten ©efedjt, wetdje« bamtt enbete, bap

bet gefnb «JRonge« räumte unb auf feine Patfc $auptpedung
jwffdjen gfefng unb 3d» jurücf ging.

• ©afefbfl baffe pdj bet ©egnet auf einet weit nadj SfficPen

»erfprfngenben Setgnafe fermitt, um pdj biet gegen ben »en

Otorben fommenben «Jtûcfenangrfff ju »crtbelbfgen.

gür biefen attelnfgen Sroecf wat bfe Soption febt Patf ; adeln

fdjon jefct madjte ffdj bem gefnbe bfe »odpänbfge Umfaffung

füfjfbat, benn et «blclt »on barjctlfdjen Sattetien auf bem tinfen

Ufet bet «Kaa«, nôtbtfdj unb ôpild) grénoi«, gtanfen* unb

SRûetenfeuer. Stupetbem wutbe bfe Slttldetfe te« Uten Äoip«
jur Sotbeteftung bet «JScgnabmc fenet .fröben »otttefflldj geleitet,
libm junädjfi mit jwei Sattcrien ber Séte elite ©tedung nörbtldj
gfoing ju beiben ©eften efne« ummauerten ©arten« unb wutbe

bentnäebff »om 5ten Äor»« untcrPüfct. ©affefbe batte feine

Äorp«*Slrtlflerfe an bfe 28te genommen unb übctfdjrftt mit bfefer

Injwffdjen bei gtefgneur ben Sadj. ©üblld) biefe« ©orfc« nahmen

bie Sattetien fbre «Pe Sfufftcdung jui Scfämpfung bet feint *

tfdjcn Soption. ' ©egen 11 Ubi batte pdj auf bet ganjen Sfnii
bfefc« glügel« efn beftiget ©efdjüfcfampf entwfcfelt, wefdjet Pub*

benlang obne Untetbredjnng nnbfett.

©egen 1 Ufjt etwa ging bfe Snfanterie be« 1 lten Äorp« unb

bfe 19te Srigabe »om redjten gfüget be« 5tcn Äorp« jum Sin*

griff In ber fJHdjtung auf glofng »ot.

©et gefnb wefjite pdj mit bem «JRutbe be« Setjweffelnben.

Steuern gelang e« bei 3nfantcrfe, »en ibren Satterfen auf ba«

ÄtäftlgPe unterftüfct, ben Sfbfdjnltt »ot gfofüg ju gewinnen.

«JRefjrfadje Dffcnp»P»pe, namentlich »en Äasadeile au«gefüf)tt,

beten #cftigfelt auf bie Slbpdjt be« ©utdjfdjfagen« fdjffepen fiepen,

fdjefterten an ber unerfdjültctlldjen SFtutje bet Sataidone »om

Uten Äotp« unb ber pe unterpüfcenben Slbtbcflungen »om 5ten

Äorp«. Sfjeft« fn Sfnfc, tbeff« tn Satte» wutben bfe Slttafen

empfangen unb fämmtfldj abgcwfcfen butdj ein tubfge«, wef)t»

gejfelte« geuet, wefdje« bfe «JRcbrjaljl bet «Angreifer ju Soben

Prsefte unb ben SRefl auf ©eban jurücfioarf.
©a« ®cfedjt befbet Ä»tp« würbe, nadj bet fdjweten Serwun*

bung be« fnterfinlpffajen Äommanbeur« be« Uten Äorp«, »cm

©1. ». Äffdjbadj geleitet.

«Radj bet glucbt bet Äa»adetie hielt audj bie franjópfdje 3n«

fantetfe nfdjt mebt ©tanb.
Um 3 Übt «Mittag« war bet geinb bereue auf »cifdjfcbenen

Stetten in »ödem SRücfjuge nodj ber gepung.

©a« 5te Äoip» fjatte (njwifdjen mit fefn« Äetp«*Slitftt«lt
ben attgemefnen Stngtlff gegen 3d? unb bfe anffepenbt Jfjöfjen*

poptlon fn «fotgtefehet «JBeffe »otbeieftet. «IBefenttid) untetpfct
wutbe bfefefbe hierin butdj eine britte fdjweie Sattette be« Uten

Äotp«, wetdje öfflfdj gfoing ©tedung genommen fjatte.

'; '/, SKcile nörttta) Daign».
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und greift Bazeille« an. Da« 2te bayerische Korp« geht nach

Wadelincourt und SrSnoi«. Da« Ilte Korp« über Vrlgne aur
Boi« auf St. Monge«. Da« Ste Korp« und die 4te Kavallerie«

division folgen dieser Bewegung.

Die württembergifche Division bleibt zum Schutze gegen Ms-
zlèrc« und gleichzeitig al« verfügbare Reserve bet Donchery stchen.

Die Schlacht »on Sedan am 1. September. Mit Tage««
»nbruch begaben sich Se. Majestät der König von Vendresse nach

Fremoi« westlich Sedan und nahmen al« Standpunkt die Höhe
südlich diese« Dorfe« unmittelbar östlich der Chaussee.

Bereit« von 6 Uhr früh war Kanonendonner in östlicher Aich»

tung bei Bazeille« zu hören.
Da« Ite bayerische Korp« hatte hier zur Festhaltung de« Fein-

de« da« Gefecht berett« frühzeitig begonnen.

Da« Ilte Korp« auf dem äußersten linken Flügel war zu dieser

Zeit bei Vrlgne aur Bot« noch ntcht auf den Feind gestoßen.

Hierdurch wurde schon jetzt klar, daß der Feind de» Entschluß
gefaßt hatte, den Marsch auf Mözisre« aufzugeben und bet Se-
dan die Schlacht anzunehmen. Allrrding« schien jener Marsch

zur Zeit überhaupt nicht mehr durchführbar.
Noch war e« für ihn vielleicht möglich, in Auflösung über die

belgische Grenze zu entkommen. Die französische Armeeführung
faßte jedoch den ehrenvollen Entschluß, zu diesem äußersten Au«»

wege noch nicht zu schreiten, sondern e« auf einen Kampf an»

kommen zu lassen.

Bei dcr Ueberlegenheit der deutschen Armeen, bei der
Marschrichtung, welche den einzelnen Korp« derselben angewiesen war,
mußte binnen wenigen Stunden aber auch jener letzte Ausweg
verschlossen scin, und etne unerhörte Katastrophe stand bevor.

Sehen wir, wie sich dieselbe vollzog.

Bei Bazeille« fand da« lie bayerische Korp« sehr heftigen
Widerstand. Die Division Walter de« 2ten Korp« wurde zur
Unterstützung seine« linken Flügel« auf da« rechte Ufer der Maa«
geschickt, und gelang e« nach hartnäckigem, von beiden Seiten
mit äußerster Tapferkeit geführten Kampfe, den Fcind über
Bazeille« und Balan im Laufe de« Tage« gegen Sedan zurück zu
werfen.

Inzwischen war schon gegen 6'/, Uhr Morgen« der Kronprinz
von Sachscn mit seiner TSre bei Lamâcourt') und La Moncelle
in« Gefecht getreten. Ihm gegenüber hatte da« Ite französische

Korp« M°ntviller«2). La Moncelle, Daigny, sowie die Höhen
östlich dicser Orte stark besetzt.

Zunächst gelang e« dcr 21ten Division, den Feind so weit
zurück zu werfen, daß eine Entwickelung zwischen La Moncelle und

Daigny möglich wurde.

Auf dem linken Flügel hatte sie dabei bald die Fühlung mit
dem Ite» bayerischen Korp« genommen. Da ergriff da« Ite
französische Korp« die Offensive gegen diese Division.

Ein sehr heftige« Mitrailleusen- und Kanonenfeuer leitete den

Stoß ein. Sämmtliche vehemente Angriffe wurdcn indessen

abgewiesen, so daß sie sich nach '/'10 Uhr ntcht mehr wiederholten,
al« um diese Zeit die 23te Division eintraf und La Moncelle
dem Feinde entriß. «

Da« Gardekorx«, wclche« hier den weitesten Weg zurückzulegen

hatte, langte «m 8 Uhr bei Viller«-Ccrnay ') an, fand da« 12te
Korp« bereits in günstiger Gcfecht«iage und erhielt deßhalb vom
Armeekommando den Befehl, im Thal aufwärt« gcgen Fleigneur
zu marfchiren, sobald der Abschnitt Givonnc-Daigny gcnommen
sei. Da« 12te Korp« sollte link« dieser Bewegung sich

anschließen.

Bereits gegen 9 Uhr traten einzelne Batterien de« linken

Flügel« bcim GardckörpS bei VillerS-Cernay in Thätigkeit, während

auf ihrem rechten Flügel die Korps-Artillerie da« Vorgehen
der Iten Gardedivision gegen Givonne und später durch dcn

Grund auf Illy unterstützte.
Die 2te Gardedivision wandte sich um 11 Uhr gegen Daigny

') Meile südöstlich La Moncelle.

') V» Meile südlich La Moncelle.

') Fast '/, Meile östlich Eivonne.

und Hoybc«'). Daigny selbst wurde um 12 Uhr vom 12ten
Korp« genommen.

Die 23te Division desselben marschirte dann thalaufmärt« und
»erjagte den Feind au« seiner starken Stellung, während die Garde
im Marsche auf Illy seine Flanke Immer mchr umfaßte. Der
hierbei nach dcm bayerischen Korp« zu frci werdende Raum
wurde durch die 8. Division «»«gefüllt.

Alle disponiblen Batterien wurden aus den erstürmten Höhen
ausgefahren. Gegen 100 Geschütze waren hier auf dem rechten

Flügel In Thätigkeit.
Um 3 Uhr reichte dg« Gordekorp« dem Sten Korp« bei Illy

die Hand.

Wenden wir un« nunmehr zu diesen Korp« auf dem link«
Flügel der vereinigten Armeen.

Wir hatten da« lite Korp« bei Briancourt gesehen, gefolgt

vom Sten Korp« und der Iten Kavalleriedivision.

Ve, Königliche Hoheit der Kronprinz von Preußen hatte die

Dircktion auf St. Monge« vorgeschrieben. Um 8'/« Uhr stieß

die Avantgarde de« Ilten Korp« daselbst auf den Feind, der

südöstlich, auf dem linkcn Ufcr dc« an Monge« »vrbelfließenden

Bache«, Stellung genommen hatte. E« kam zu einem kurzen,
aber sebr hartnäckig geführten Gefecht, welche« damit endete, daß

der Fcind Monge« räumte und auf seine starke Hauxtstellung
zwischen Floing und Illy zurück ging.

Daselbst hatte sich der Gegner auf eincr weit nach Westen

vorspringenden Bergnase formirt, um sich hier gegen den »on

Norden kommenden Rückenangriff zu Vertheidigen.

Für dicscn alleinigen Zweck war die Position sehr stark; allein
schon jetzt machte sich dem Feinde die vollständige Umfassung

fühlbar, denn er erhielt »on bayerischen Batterien auf dem linken

Ufer ter Maa«, nördlich und östlich Frsnoi«, Flanken- und

Rückenfeuer. Außerdem wurde die Artillerie de« Ilten Korp«

zur Vorbereitung der Wegnahme jener Höhen vortrefflich geleitet,
>«>hm zunächst mii zwei Batterien dcr ZSte eine Stcllung nördlich

Floing zu beiden Seiten eine« ummauerten Garten« und wurde

demnächst vom Sten Kor»« unterstützt. Dasselbe hatte sein«

Korps-Artillerie an die Tête gcnommen und überschritt mit dieser

inzwischen bei Fleigneur dcn Bach. Südlich diese« Dorfc« nahmen

die Batterien ihre erste Aufstellung zur Bekämpfung dcr feindlichen

Position. ' Gegen 11 Uhr hatte sich auf der ganzen Lint,
diese« Flügel« ein heftiger Geschühkampf entwickelt, welcher

stundenlang ohne Unterbrechung anhielt.

Gegen 1 Uhr etwa ging die Infanterie de« I lten Korp« und

die igte Brigade »om rechten Flügel de« Sten Korp« zum
Angriff in der Richtung auf Floing vor.

Der Fcind wehrte sich mit dem Muthe de« Verzweifelnden.

Trotzdcm gelang e« dcr Jnfantcrie, »on ihren Batterien auf da«

Kräftigste unterstützt, den Abschnitt »or Floing zu gewinnen.

Mehrfache Offensivstöße, namentlich »on Kavallerie «««geführt,

deren Heftigkeit auf die Absicht des Durchschlagens schließen ließen,

scheiterten an der unerschütterlichen Ruhe der Bataillone »om

Ilten Korp« und der sie unterstützenden Abtheilungen »om Sien

Korps. Theil« In Linie, theil« in Carrés würd«» die Attaken

empfangen und sämmtlich abgewiesen durch cin ruhige«, wvhl-

gezielte« Feuer, welche« die Mehrzahl dcr Angreifer zu Boden

strsckte und den Rest auf Sedan zurückwarf.

Da« Gefecht beider Korp« wurde, nach der schweren Verwundung

de« interimistischen Kommandeur« de« Ilten Korp«, »cm

Gl. ». Kirchbach geleitet.

Nach der Flucht der Kavallerie hielt auch die französische In-
fanterie nicht niehr Stand.

Um 3 Uhr Mittags war der Feind bereit« auf verschiedenen

Stellen tn vollem Rückzüge nach dcr Festung.

Da« Ste Korp« hatt« inzwischen mit seiner KorpS-Artilleri«

den allgemeinen Angriff gegen Illy und die anstoßend« Höhe»-

position in erfolgreicher Weise vorbereitet. Wesentlich unterstützt

wurde dtkstlbe hi«ri» durch «in« dritt« schwer« Batterie de« Ilten
Korp«, welche östlich Floing Stellung genommen hatt«.

Meile nördlich Daignv.
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Um bfe $öbe fütlldj 3H» unb bfe bort bepnblfdjen «ffialb*

parjeden entbrannte efn f)cft(gct Äampf. Um 3 Übt wat aud)

bfef« beenbet. ©et gefnb befanb Pdj aud) b'et im fJFtüifjuge

butdj ba« Sei« be fa ©atenne nadj bei gepung.
©o batte peh um btefe 3eft «Radjmittag» bie »odiänblge ©fn»

fdjllefjung bei ftanjöpfdjen Sltmee (m freien gelbe »odjogen.

«Äffmiblfg widjen »ot ben »on aden ©eiten anftütmenben
preuplfajcu Äolonnen bie Icften, nodj panbbaltenbcn feinblidjen
«Äbtbeilungen nad) ©eban jittücf; »iele betfetben bereit« abge»

fdjnitten, mupten bie ©äffen nfecetfegen unb pdj «geben, ba

Ihnen fein Slu«weg mebt blieb.

©fe 8rmee<SlbtbelIung ®r. Äönfgl. Jfjobeft be« Ätonprfnjen
»en ©adjfen ntadjte wäbtenb bei ©djfadjt 11,000 ©efangene.
Sfufeibcm fjatte ffe 25 ©cfajüfce, 7 SRftrafdeufen, 2 gabnen
unb 1 «bf« fn #änben ; ba« 5te unb Ute Ä»rp« Ifefetten übet

10,000 «Kann ab. •
SRcdjnct man tjleju nedj bie »on ben baperifefjen ïtuppen ge<

madjten ©cfaagencn, fo «gibt ffdj eine ©efammtjfffet »on cttca
25,000 «JRann, bfe adeln währenb ber ©djtadjt in unfere ijänbe
fielen.

©fe urfptüngflehe fefnbtfdje SlufPcdung batte gront gegen
DPen genommen ; früh am «JRotgen wat jebcdj beteft« «JRatfdjad
SRae SfRabon butdj efne bet «pen ©tanaten fdjwet »etwunbet
•wotben. ©et ibn crfefccnbe ©enetat batte ben Scifudj gemadjt,
ffd) gegen «BJeften butdjjufdjlagen. Um ÜRittag übemabm jcbodj
®eneral «ffilmpffcn ba« Äommanbo unb wagte nodjmat« ein

©urd)fd)tagen in ber entgcgcngcfefctcn SRidjtung, wobei bfe Sa»crn
wfebetum efnen febr heftigen Äampf ju bcftefjen hatten, ben

©egnet jebodj pegtefdj jurücfrofefcn.

©ie SetluPe be« gefnbe«, namentlich burdj unf« Slttfderie«

feuet, waten feljr bebeutenb, bet unfete blctgcgen, namenttidj fm

S3«glcfdj mit benen ber »»rangegangenen ©djladjten, gering.

Äonjentrifd) hatte pdj fd)Heptid) ba« geuet »on 4 bf« 5C0

©efebüfeen gegen blc fefnbtfdje Sltmee gewanbt, wetdje pdj lange

3eit mft gtofjet Sia»out wehrte, bte ab« fdjtleplfdj nadj ©eban

in »od« äuflöfung hinefngewotfen wutbe.

©er Äaffet felbp befanb pdj wäbtenb be« Äampfe« bei bet

Sltmee; im Saufe bei «Pen «JcadjmfttagSftunbcn fchtte et nadj
©eban jutücf in bfe geftung unb bot »en biet au« fdjtiftlidj
rntdj ben ©enetat ÎRciffe, wetdjet ten Sticf übetbtadjte, ©r.
SRajeftät bem Äönfge feinen ©egen an. ©crfelbe würbe an*

genommen.

Sldmäblig wat bet ©cfdjüfcfampf auf bet ganjen Sinie »et*

fhtmmt. ©ämmtfiaje, bfe gepung ©eban umgebenbe Cohen

waten fm Scpfcc ber bcutfdjen Sruppen.

Södig umfäjloffcn »on boppeltei Uebettegenbeft, obne ÜRöglldj*

feit, pdj einen «Äu«t»eg ju bahnen obet fängeten «JBibetPanb ju
triften blieb bet franjöpfdjen Slrmee nidjt« anbere» übrig, al«

Untcifjanblungen übet iljre Äapftulatfon elnjuleftcn.

©ieft würben im Saufe bet «Jtadjt in ©ondjer» gefübrt unb

preupffdjetfeft« bfe Scbingungen pfpufttt, beten «Rldjtannahme

bie gettfcj)ung b« gcinbfelfgteiten am fotgenben «JRotgen bebingt
hätten.

«Radjbcnt Äaifer «Rapetcon bereit« am 2. ftüfj bei ben bfep»

feftfgcn Sotpoffcn efngcttoffen wat, wuiben gegen «JRfttag bte

ÄapituIationJbcbingungen im ©djfoffe Scde»ue bef giénoi« butdj
ben ©eitetal ». «JRoltfe unb ben Dbetbefefjlsfjabet bet franjö*
pfdjen Slrmee unterjeldjnet, nadj weldjen bfe feinblidje Sltmce fn

Ätieg«gefangenfd)aft pel unb glefdjjeltfg bfe gepnng ©eban über*

geben wutbe.

©Ie ©etaif« wuiben mft aden benjenigen «Jtüdjidjten ange*

otbnet, weldje bei ©feget ein« bta»tn unb unglücflfdjcn Sltmee

nur ftgcnb bcwfdlgtn fonntc.

Slupcr ben am ©djladjttage gemachten circa 25,000 ®efangenen

fielen 83 000 ÜRann burdj bie Äafftulatfon fn Äifeg*gefangen*

fehaft. 14,000 ftanjöpfdje Strwunbete würben In unb um

©eban »orgefnnben. *

gern« gelangten übet 400 gelbgtfajü^e (Infi. 70 «Mitrali*

teufen), 184 gepung«gefdjü^e unb ein äup«p jafjlteidje« Ärieg«*
material in bie §änbe bet ©leg«.

Kur circa 3000 «JRann war e« gelungen, nadj IBelgien ju

tntfommen; rechnet man bfcrju nodj bie Seifufte bet ©djladjt
»en Seaument am 30. Slugup, fe «gibt Pdj eine ©efammtjiff«
ber «JRac «JRabon'febcn Sltmee »on nahe an 150,(00 «JRann.

3nn«balb bref« Sage fjatte blcfc Slrmee aufgeholt ju erlftlnn.

Neueste Kriegskarte
aus dem Verlage von F. A.BrockUaus in Leipzig.

Soeben erschien!

Karte von Frankreich.
Neue Ausgabe.

Mit der Demarkationslinie und dem oecupirten
Gebiet in Farbendruck.

5 Ngr.
Die von Henry Lange entworfene Karte von Frankreich

erscheint hier in einer nenen Ausgabe, welche die
durch den Waffenstillstand vereinbarte Demarkationslinie

und das von den deutschen Heeren oecu-
pirte französische Gebiet in Farbendruck zur Aa-
schauung bringt: ein Blatt von grösstetn augenblicklichen
Interesse wie von bleibendem Werth für die Geschichte
dieses denkwürdigen Kriegs.

©orten «fehlen in ttnfetem Sßetlage:

Die Verteidigung
»on

Strassburg
im 3tthrc 1870.

Son

Jfloriz Brimner,
Hauptmann im f. f. (Senieftabe.

Sölit 2 Safein unb einem goljfdjnüte.
gr. 8°. $rci« 3 gt.

©et £err Serfaffer wat fowotjl buretj perfonlidjen

îlugenfchein, ali audj butdj Ijôajft wic&tige 5Dîlt=

Teilungen ieroorragenber ©Hamburger' ©ùrger fn
bet 8age, ben ®ang bet btnfwütbigen 83clagenmg
unb SJertljelbigung fpejien fût ba« gr&ijert mWi=

tätifebe Sßublifum In feiner Srofcbürt auf ba« ju*
öetläfitgfte barjuftellen, unb glauben wir einen wei«

tern SSorjug be« SBerfdjen« in beffen ganjtidj ot>=

fiftleer Snfcbauuttg«welfe erMiefen gu bütfen.

2Bien, SRärj 1871.

li. W. Seidel A Sohn,
©taten 13.

©oeben ifl etfdjienen unb in alien Sudjbanblungen

ju Ijaben:
2)a«

(St)|itm fletterli.)
©ibgenôffifdje Dtbonnanj »om 30. ©ejembet 1869.

«ebft einem SUihang übet bai 8ettetU=eirçdlabung8ge»etjt.
Son

Stub. ®#ntfbt, «JRafot.

#ieju 4 Seicbnungêtafcln.
8°. geb. gr- 1.

Som eibg. SDtilïtârbepartement empfohlen.

S5afel.
©d)tutig^ttuierif^e 83etlagsltt(t)|anbltttta.
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Um kit Höhe südlich Illy und die dort bcfindllchkn Wald-

Parzellen entbrannte ein heftiger Kampf. Um 3 Uhr war auch

dieser beendet. Der Feind befand sich auch hier im Rückzüge

turch da« Bci« de la Garenne nach der Festung.

Eo hatte sich um diese Zeit Nachmittag« die »oll ländige Ein,
schließung der französischen Armce im freien Felde vollzogen.

Allmählig wichen vor den von allen Seiten anstürmenden

preußische» Kolonnen die legten, noch standhaltenden feindlichen

Abtheilungen nach Sedan zurück; vicle derselben, bcrcit« abgc-

schnitten, mußten die Waffen niccerlegen und sich ergeben, da

ihnen kein Au«weg mehr blicb.

Dic Armee-Abtheilung Sr. Königl. Hoheit de« Kronprinzen
»en Sachsen machte währcnd der Schlacht 11,000 Gefangene.
Außerdem hatte sie 25 Geschütze, 7 Mitrailleusen, 2 Fahnen
und 1 Adler in Händen; da« 5te und lite Korp« lieferten über

10,000 Mann ab. *
Rechnet man hiezu noch die »on den bayerischen Truppen gt>

machten Gefangenen, so ergibt sich eine Gesammtziffer »on circa
25.C00 Mann, die allcin während der Schlacht In unsere Hände
fielen.

Tie ursprüngliche feindliche Aufstellung hatte Front gegen
Osten genommen; früh am Morgen war jedoch bereit« Marschall
Mac Mahon dnrch eine der crstcn Granaten schwer verwundet

worden. Der ihn ersetzende General hatte den Versuch gemacht,
sich gegen Westen durchzuschlagen. Um Mittag übernahm jedoch

General Wimpffcn da« Kommando und wagte nochmals ein

Durchschlagen in dcr entgegengesetzten Richtung, wobci die Bayern
wiederum einen sehr heftigen Kampf zu bestehen hatten, den

Gegner jedoch siegreich zurückwiese».

Die Verluste de« Feinde«, namcntlich durch unser Artillerie«

fcuer, «aren fchr bedeutend, dcr unsere hiergegen, namentlich tm

Vergleich mit denen der vorangegangenen Schlachte», gering.

Konzentrisch hatte sich schließlich da« Feuer »on 4 bi« 500
Geschützen gegen die feindliche Armee gewandt, wclche sich lange

Zeit mit großer Brsvour wehrte, die aber schließlich nach Sedan

in »oller Auflösung hineingeworfen wurde.

Dcr Kaiscr selbst befand sich während de« Kampfe« bei der

Armee; im Laufe dcr ersten Nachmittagsstunden kehrte er nach

Sedan zurück in die Festung und bot von hier aus schriftlich

^nrch den General Rcllle, welcher ren Brief überbrachte, Sr.
Majestät dem Könige seinen Degen an. Derselbe wurde

angenommen.

Allmählig »ar der Geschützkampf auf der ganze» Linie
verstummt. Sämmtliche, die Festung Sedan umgebende Höhen

waren im Besitze der deutschen Truppen.

Völlig umschlossen »on doppelter Ueberlegenheit, ohne Möglichkeit,

sich einen Ausweg zu bahnen oder längeren Widerstand zu

leisten, blieb der französischen Armee nichts andere« übrig, al«

Unterhandlungen über ihre Kapitulation einzuleiten.

Dicse wurden im Laufe der Nacht in Donchery geführt und

vreußischerseit« die Bedingungen stipulili, deren Richtannahme
die Fortsetzung dcr Feindseligkeiten am folgenden Morgen bedingt

hätten.

Nachdem Kaiser Napoleon bereit« am 2. früh bei den dieß<

fettigen Vorposten eingetroffen war, wurden gegen Mittag die

Kapitulationsbedingungen im Schlosse Bellevue bei FrönciS durch

den Gcncral v, Moltke und den Oberbefehlshaber der französischen

Armée unterzeichnet, nach welchen die feindliche Armee in
Kriegsgefangenschaft siel und gleichzeitig die Festung Sedan
übergeben wurde.

Die Dctail« wurden mit allen denjenigen Rücksichten

angeordnet, wclche der Sieger ciner braven und unglücklichen Armee

nur irgcnd bewilligen konntc.

Außcr den am Schlachttage gemachten circa 25,000 Gefangenen

sielen 83 000 Mann durch die Kapitulation in Krieg«gefangen-

schaft. 14,000 französische Verwundete wurden in und um

Sedan vorgefunden. '
Ferner gelangten über 400 Feldgeschütze (inkl. 70 Mitrailleusen),

134 Feftung«geschütze und ei» äußerst zahlreiche«

Kriegsmaterial in die Hände der Sieger.
Nur circa 3000 Mann war e« gelungen, nach Belgien zu

enikommen; rechnet man hierzu noch die Verluste der Schlacht
»on Beaumont am 30, August, so ergibt stch eine Gesammtziffer
der Mac Mahon'schcn Armee von nahe an t5n,(00 Mann.

Innerhalb dreier Tage hatte diese Armee aufgehört zu eristinn.

»US clem VerlkAL von r. z.UrooKutM» in Kelvê.s.

öoeden orsokien!
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Soeben erschien in unserem Verlage:

Vie s^iHeick/MNA
von

im Jahre 1870.
Bon /

Hauptmann tm k. k. tSeniestabe.

Mit 2 Tafeln «nd einem Holzschnitte,

gr. 8°. Preis 3 Fr.
Der Herr Verfasser war sowohl durch persönlichen

Augenschein, als auch durch höchst wichtige
Mittheilungen hervorragender Straßburger Bürger in
der Lage, den Gang der denkwürdigen Belagerung
und Vertheidigung speziell für das größere
militärische Publikum in seiner Broschüre auf daS zu«

vcrlässigste darzustellen, und glauben wir etnen wei>

tern Borzug des WerkchenS in dessen gänzlich

objektiver Anschauungsweise erblicken zu dürfen.

Wien, März 1871.

Graben 13.

Soeben ist erschienen und in allen Buchhandlungen

zu haben:
Das

Schweizerische Repetirgewehr.
(System Vetterli.)

Eidgenössische Ordonnanz vom 30. Dezember 18öS.

Nebst einem Anhang über das VetterN-Siilzclladungsgewchr.
Bon

Rud. Schmidt, Major.

Hiezu 4 Zetchnungstafeln.
8°. geh. Fr. 1.

Vom eidg. Militärdepartement empföhlen.

Basel.
Schweighauserische Verlagsbuchhandlung.
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